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weiche Augenfarbe hatte Goe-
the? Und wo gibt es Bezugsquellen für Wei-
denruten? Die Deutsche Internetbibliothek
(DIB) erhält jeden Tag Fragen zu den unter-
schiedlichsten und oft auch erstaunlichsten
Themen. Die Lektorinnen und Lektoren der

DIB übernehmen die Recherche für ihre
Kunden und geben innerhalb eines Tages

eine erste Antwort per Mail - kostenlos.

Das Kooperationsprojekt Internetbi-
bliothek macht dieses Angebot möglich.
Seit rund einem Jahr hat die DIB ihre vir-
tuellen Tore geöffnet - und die 71 beteilig-
ten Bibliotheken aus allen deutschen

Bundesländern, der Deutsche Bibliotheks-
verband und die Bertelsmann Stiftung
haben gemeinsam eine ganze Menge auf
die Beine gestellt.

Die Lektorinnen und Lektoren der DIB
haben in dieser Zeit den Bestand von zur-
zeit über 5400 qualitätsgeprüften Links

aufgebaut, und sie pflegen und ergänzen
ihn ständig. Das Spektrum der Einträge
deckt alle Themen des alltäglichen und
nicht ganz so alltäglichen Interesses ab: von
Online-Buchkatalogen über Tourismus in
Sachsen bis hin zu entlegeneren Einträgen
wie z.B. dem Gimpforum.

Und sie beantworten die Fragen der
E-Mail-Auskunft - manchmal leichte Re-

cherchen, manchmal aber auch ganz harte
Nüsse. Die Kunden stellen nicht in erster
Linie einfache Wissensfragen, wie es ur-
sprünglich vermutet worden war. Häufig
sind sehr anspruchsvolle - und deshalb

Anzeige

auch für die Recherche reizvolle - Fragen
aus allen denkbaren Themengebieten zu
beantworten.

Ein vergleichbares kostenfreies Angebot
gibt es bislang nicht - und doch hält sich

der Andrang der Kunden noch in Grenzen:
bis Anfang 2004 erhielt die DIB rund 1000

Mailanfragen und 1 Mio. Klicks, das ent-
spricht rund 90 Mailanfragen bzw. 100.000

Klicks pro Monat. Ganz offenbar ist das

Marketing einer der Punkte, auf die bei der

Weiterentwicklung der DIB das Hauptge-
wicht liegen muss.

Auch die Technik machte im vergange-
nen Jahr zuweilen Sorgen. In den ersten
Wochen nach dem Start wurde die DIB von
einer Reihe technischer Kinderkrankheiten
heimgesucht. Inzwischen läuft die Website

dank der sehr guten Betreuung durch die
Fa. Sisis und das zuverlässige Hosting im
HBZ jedoch stabil.

Unzuverlässig ist hingegen seit dem Start
der Mailverteiler, der die Fragemails gerne
an immer dieselben Bibliotheken sendet.

Das ist natürlich unerfreulich für die Emp-
fängerbibliotheken - und unbefriedigend
für diejenigen Häuser, die leer ausgehen.

Sehr hilfreich war wiederum die Ein-

führung eines viel gelobten automatischen

Linkcheckers, der einmal pro Woche den

gesamten Datenbestand nach toten Links
durchsucht und, wenn er fündig wird, eine

Benachrichtigung direkt an den Bearbeiter
des Links schickt. Eine sehr wichtige Hilfe,
um den Linkbestand der DIB aktuell zu
halten.

Eine weniger erfreuliche Entwicklung
betraf auch die finanzielle und personelle

Ausstattung des Projekts: Die Bertelsmann

Stiftung kürzte im Rahmen ihrer strategi-
sehen Neuausrichtung Personalausstat-

tung und Budget. Das hatte neben einem

geringeren finanziellen Spielraum auch ge-

legentliche Lücken in der aktuellen Betreu-
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ung und eine verlangsamte Fortentwick-
lung des Angebots zur Folge.

Es gibt in der Internetbibliothek also

auch in diesem Jahr noch alle Hände voll
zu tun: Im April wird erneut eine Tagung
aller beteiligten Bibliotheken stattfinden,
um Erfahrungen auszutauschen und über

Weiterentwicklung und Nachhaltigkeit der

DIB zu beratschlagen.
Wichtiges Thema wird dabei neben

dem Marketing insbesondere auch die

Qualitätssicherung sein. Denn noch sind

grosse Unterschiede der Qualität von Kata-

logeinträgen und auch von der Mailaus-
kunft festzustellen, bei der grossen Zahl be-

teiligter Lektorinnen und Lektoren sicher-
lieh nicht überraschend. Hier konnte sich

in der kurzen Projektlaufzeit noch kein
einheitliches Qualitätsverständnis durch-
setzen.

Offenes Thema ist ebenfalls noch die

Frage, wie es mit der DIB nach Ende der

Projektlaufzeit am 31. Dezember 2004

weitergeht.
Trotz der Schwierigkeiten des Anfangs

ist das Resümee nach einem Jahr sehr posi-
tiv: Die Zusammenarbeit zwischen 71 Bi-
bliotheken und weit über 200 Lektorinnen
und Lektoren hat sich schnell und auch

vergleichsweise reibungslos eingespielt, das

Angebot ist gut, es wächst ständig und wird
kontinuierlich nachgefragt.

Deutlich wurde indes auch, dass die

Internetbibliothek noch lernen muss, ihre
Stärken auszubauen und besser zu präsen-
tieren und zu vermarkten. Wenn das ge-

lingt - und da sind wir sehr Zuversicht-
lieh - wird sie am Ende des Jahres sicher

auf eigenen Beinen stehen können.
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